
Ex-Schutz 

 
Explosionen – physikalische Grundlagen: 

Voraussetzung für eine Explosion ist das gleichzeitige Vorhandensein der drei Komponenten 
"Brennbarer Stoff in fein verteilter Form", Sauerstoff und eine Zündquelle. Eine Explosion kann nicht 
mehr erfolgen, wenn eine dieser drei Komponenten fehlt.  
Zur Sicherstellung des Explosionsschutzes gibt es daher prinzipiell drei Ansätze:  

 - Vermeidung oder Einschluss der Zündquelle 
 - Vermeidung brennbarer Stoffe in explosionsfähiger Form 
 - Inertisierung (Verdrängung des Sauerstoffes) 

  

Zündquellen sind z.B. heiße Oberflächen, elektrische Entladungen, mechanisch erzeugte Funken, 
Stoßwellen usw. Anschaulich lässt sich dieser Zusammenhang durch das sogenannte 
"Explosionsdreieck" darstellen: 

 

 

Quelle: [1] 

 
Zündfähige Konzentration erreicht 

+ 
Gefahrdrohende Menge vorhanden (Faustformel ≥ 10 l Gemisch) 

+ 
Verteilungsgrad hoch 

+ 
Zündenergie erreicht 

↓ 
Explosion! 
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Explosionen – physikalische Grundlagen / obere/ untere Explosionsgrenze: 
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Diagramm: Explosionsursachen nach Art der Zündquellen. Quelle: [1] 
 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

 
 



 

 

 

Zonen und Kategorien der Explosionsgefahr, Temperaturklassen 
 
Explosionsgefährdete Bereiche sind je nach Gefährlichkeitsgrad in Zonen untergliedert. Es wird 
zwischen einer Gas- und Staub-Atmosphäre unterschieden. 
 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 

 



Geräte für den Einsatz in explosionsgefährdeten Zonen sind in entsprechende Kategorien unterteilt. 
Einer Zone ist eine entsprechende Gerätekategorie zugeordnet. Die Beurteilung, welche Ex- Zone 
vorliegt obliegt dem Betreiber einer Anlage. Der Hersteller der Anlage ist für die Einhaltung der 
Gerätekategorie verantwortlich. 
 

 
 

Schwingungsgrenzwerte (Zone 21 bzw. Kat. 2D und 2G / 2D) 

Grenzwerte nach 

ISO 14694 

Starre Befestigung 

mm/s 

Flexible Befestigung 

mm/s 

Startwert 4,5 6,3 

Alarmgrenze 7,1 11,8 

Abschaltwert 9 12,5 

Diese Werte gelten für Ventilatoren im industriellen Einsatz. 

 
Explosionsfähige Atmosphären sind einer unteren Zündtemperatur zugeordnet, ab der die 
zündfähigen Gemische sich entzünden können / explodieren können. Ex- Geräte sind in 
Temperaturklassen eingeteilt, die die maximale Oberflächentemperatur von Geräteteilen gegenüber 
dem Ex-fähigen Gemisch sicher unterschreiten. 
 

 



Bei Geräten für Gas Ex-Schutz gibt man diese Temperaturklassen an, die Klassen sind einem 
bestimmten Gas direkt zuzuordnen. Bei Geräten für Staub Ex-Schutz wird die höchste zulässige 
Oberflächentemperatur aus der Mindestzündtemperatur einer Staubwolke und Glimmtemperatur einer 
definierten Staubschicht aus dem betreffenden Staub berechnet (siehe weiter unten bzw. EN 60079-4 
und EN 61241-1-2) und deshalb üblicherweise in °C angegeben. 
 

 
 

Die Zoneneinteilung ist häufig schwierig, denn zur Unterscheidung der in den Zonendefinitionen 

verwendeten Begriffe „langzeitig“, „häufig“, „gelegentlich“, „selten“ und „kurzzeitig“ existieren keine 

verbindlichen konkreten Zahlenangaben.  

Die u. g. Anhaltswerte finden unter Experten einen breiten Konsens und können als Orientierung 

herangezogen werden [2]. Sie sind sinngemäß auch auf die Zonen 20 bis 22 übertragbar. 

Gefährdungsgrad  Häufigkeit des 

Auftretens der 

Gemische, pro Jahr 

Häufigkeit des Auftretens 

der Gemische, differenziert 

Verweilzeit der 

Gemische 

Zone 0 Höher als bei Zone 1, 

z. B. über 1.000 mal 

Höher als bei Zone 1, 

z. B. > 3 mal / Tag 

Länger als bei Zone 1 

Zone 1 ≥ 10 mal; < 1.000 mal ≥ 1 mal / Monat; < 3 mal / 

Tag 

Länger als 0,5 

Stunden bis 10 

Stunden 

Zone 2 ≥ 1 mal; < 10 mal ≥ 1 mal / Jahr; < 1 mal / 

Monat 

Kürzer als 0,5 

Stunden 

 

Diese Einstufung nach den Vorschlägen in vorstehender Tabelle hat sehr verantwortungsbewusst zu 

erfolgen! Die Kriterien sind einzeln, aber auch im Zusammenhang zu betrachten. Jeweils der höhere 

sich ergebende Gefährdungsgrad muss angenommen werden. Wenn z. B. eine Gefährdung nur 

einmal in zwei Jahren zu erwarten ist, dann aber sehr wahrscheinlich unbemerkt bis 10 Stunden 

andauern kann, wird man nicht Zone 2, sondern ganz sicher Zone 1 festlegen und mit  

entsprechenden Schutzmaßnahmen ausrüsten (Erläuterung aus [2]). 

 

 



Hybride Gemische 

Falls sogenannte Hybride Gemische vorhanden sein können, d. h. ein Gemisch aus brennbaren 

Gasen (oder Dämpfen oder Nebel) und brennbaren Stäuben mit Luft, ist besondere Vorsicht und 

Expertenrat geboten. Hybride Gemische sind in aller Regel leichter entzündbar und entwickeln höhere 

Explosionsdrücke als deren einzelne Bestandteile. Diesem Umstand muss bei den 

Explosionsschutzmaßnahmen Rechnung getragen werden. Das gleiche gilt für ein Gemisch 

verschiedener Gase oder Stäube. 

 

 

 

Zündschutzarten 

Elektrische Geräte Nichtelektrische Geräte 
Gasatmosphäre (EN 60079) Staubatmosphäre (EN 60079) Gas- und Staubatmosph. (EN 60079 / 

EN 80079) 

d druckfeste Kapselung EN 60079-1 t Schutz durch Gehäuse EN 61241-1 d druckfeste Kapselung EN 60079-1 

p Überdruckkapselung EN 60079-2 pD Schutz durch Überdruck EN 61241-4 c konstruktive Sicherheit EN 80079-37 

q Sandkapselung EN 60079-5 m Vergusskapselung EN 60079-18 b Zündquellenüberwachung EN 80079-37 

o Ölkapselung EN 60079-6  k Flüssigkeitskapselung EN 80079-37 

e erhöhte Sicherheit EN 60079-7   

i Eigensicherheit EN 60079-11   

m Vergusskapselung EN 60079-18   

   

 

Erläuterung der gängigen Zündschutzarten (Auszug, Quelle: [1]) 

Ex db (Gas) 

Bei der Zündschutzart "Druckfeste Kapselung", Ex "d", beruht die Funktionsweise auf dem Einschluss 

einer im Gehäuseinneren eventuell  auftretenden Explosion.  Erreicht wird dieses durch eine 

explosionsdruckfeste Auslegung des Gehäuses zusammen mit zünddurchschlagsicheren Spalten an 

allen Gehäuseöffnungen, z.B. an der Wellendurchführung bei einem Motor. Des Weiteren muss die 

Oberflächentemperatur auch bei Auftreten eines zu erwartenden Fehlers unter der Zündtemperatur 

der umgebenden explosionsfähigen Atmosphäre begrenzt werden. Die Anforderungen an ein 

Betriebsmittel dieser Zündschutzart sind in der Norm EN 60079-1 beschrieben.  

Diese Zündschutzart ist auch geeignet, wenn im Inneren des Betriebsmittels im ungestörten Betrieb 

Zündquellen auftreten. Anwendbar bei Geräten der Kategorien II 2 G und II 3 G. 

Der Anschluss eines Motors beim Hersteller und beim Kunden ist nur durch eine speziell geschulte 

Elektrofachkraft erlaubt (Zertifikat des Motorherstellers). 

Ex d Motoren sind für Umrichterbetrieb zugelassen. 

 

Ex db eb (Gas) 

Motoren: Wie Ex d, jedoch ist der Klemmkasten in „erhöhter Sicherheit“ Ex e ausgeführt. Der 

Anschluss eines Motors beim Hersteller und beim Kunden ist daher auch durch eine normal  geschulte 

Elektrofachkraft erlaubt. Ex de Motoren sind für Umrichterbetrieb zugelassen. 

 

Ex eb (Gas) 

Bei der Zündschutzart "Erhöhte Sicherheit", Ex "e", beruht die Funktionsweise auf der Verhinderung 

einer Zündung der explosionsfähigen Atmosphäre, die auch in das Gehäuse eindringen kann, durch 

das Betriebsmittel. Dieses bedeutet, dass das Betriebsmittel weder Temperaturen annehmen darf, die 

oberhalb der Temperaturklasse möglicherweise am Einsatzort auftretender Gase liegen, noch 

elektrisch oder mechanisch erzeugte Funken auftreten. Dieses gilt sowohl für den Normalbetrieb als 



auch bei vorhersehbaren Fehlern. Bei elektrischen Maschinen kommt daher der elektrisch-

thermischen Prüfung ein sehr hoher Stellenwert zu. Im Betrieb ist der Schutz vor Überlastung 

essentiell wichtig zum Erhalt des Explosionsschutzes. Aus diesem Grund ist die Verwendung gemäß 

Richtlinie 94/9/EG funktionsgeprüfter Überwachungsgeräte zwingend erforderlich. Betriebsmittel 

dieser Zündschutzart müssen der Norm EN 60079-7 genügen. Anwendbar bei Geräten der Kategorien 

II 2 G und II 3 G. Ex e Motoren sind nur dann für Umrichterbetrieb zugelassen, wenn der Motor dafür 

entsprechend  zugelassen ist, das ist in der Praxis aber noch unüblich. 

 

Ex ec (Gas) 

Bei der Zündschutzart "Nichtfunkendes Betriebsmittel", Ex "ec", beruht die Funktionsweise auf der 

Annahme, dass sich das Betriebsmittel im Normalbetrieb wie ein Betriebsmittel der Zündschutzart 

"Erhöhte Sicherheit" verhält und keine Zündquellen durch heiße Oberflächen sowie elektrisch bzw. 

mechanisch erzeugte Funken enthält. Der Fehlerfall muss bei der Zündschutzart "ec" jedoch nicht 

betrachtet werden. Ein Kriterium der Zone 2 ist, dass ein zündfähiges Gemisch nur äußerst selten und 

bei technischen Fehlern kurzzeitig vorhanden sein darf, und es ist "hinreichend unwahrscheinlich", 

dass gleichzeitig an den betrachteten elektrischen Betriebsmitteln auch ein Fehler auftritt. Für die 

elektrische Maschine bedeutet dies, dass bei den Betriebsarten "S1" und "S2" (Dauerbetrieb und 

Kurzzeitbetrieb) der Anlauf und der Fehlerfall "blockierter Zustand" nicht betrachtet werden müssen. 

Für Betriebsmittel zum Einsatz in der Zone 2 (Kategorie 3 Gerät) kann der Hersteller eine EG-

Konformitätserklärung in Eigenregie ausstellen. Betriebsmittel der Zündschutzart "ec" müssen der 

Norm EN 60079-7 genügen. 

Ex ec Motoren sind für Umrichterbetrieb zugelassen, sofern sie vom Hersteller dafür zugelassen 

wurden, das ist bei diversen Herstellern bereits die Regel. Ex ec Motoren können in Kategorie Zone 2 

eingesetzt werden. 

 

Ex t (Staub) 

Bei der Zündschutzart "Schutz durch Gehäuse", Ex "t", beruht die Funktionsweise auf dem Einsatz 
staubgeschützter (IP 5X) und staubdichter (IP 6X) Gehäuse zusammen mit der Begrenzung der 
Oberflächentemperatur des Betriebsmittels unter die Glimmtemperatur des auftretenden Staubes. Vor 
der IP-Schutzartprüfung muss das Gerät einer Überdruckprüfung gemäß EN 60079-31 unterzogen 
werden. 
Betriebsmittel dieser Zündschutzart müssen den Anforderungen der Norm EN 60079-31 genügen und 
können in den Kategorien II 1 D, II 2 D und II 3 D ausgeführt werden. 
Beschreibung der Schutzmaßnahme: 

Verhinderung einer Staubeinlagerung 
Festlegung max. Spaltabmessungen 

 Begrenzung der max. Oberflächentemperatur 
 Ex i (Gas) 
  

Grundprinzipien der Zündschutzart “Schutz durch Eigensicherheit”, „Ex i“ sind: 
betriebsmäßige Funken erlaubt 
Arbeiten unter Spannung möglich 
Begrenzung von Strom und Spannung nach Anforderung für IIB 
Begrenzung von inneren und äußeren Induktivitäten und Kapazitäten nach Anforderung für IIB 
Begrenzung der max. Oberflächentemperatur 
Begrenzung der max. Bauteiletemperaturen 
Schutzart IP6x oder Vergusskapselung 

 
Geräte dieser Zündschutzart müssen den Anforderungen der Normen EN 60079-0 (allgemeine 
Anforderungen) und EN 60079-11 (Schutz durch Eigensicherheit "i") genügen. Geräte dieser 
Zündschutzart können in den Kategorien II 1 G, II 2 G und II 3 G ausgeführt werden.  
 



Ex h (nichtelektrische Geräte, z. B. Getriebe, Ventilatoren) 
 
Grundprinzipien dieser Zündschutzart sind: 

- Vermeidung von mechanisch erzeugten Zündquellen durch Auswahl geeigneter 
konstruktiver Parameter und Sicherheitsabstände 

- Keine elektrostatischen Aufladungen 
Geräte dieser Zündschutzart müssen den Normen DIN EN 80079-36 (allgemeine Anforderungen) und 
DIN EN 80079-37 (Schutz durch konstruktive Sicherheit) genügen.  Bei Getrieben üblicherweise in 
Kombination mit der Zündschutzart Flüssigkeitskapselung (k).  Bei Ventilatoren ist auch die DIN EN 
14986 (Konstruktion von Ventilatoren für den Einsatz in explosionsgefährdeten Bereichen) bindend. 
 
 

Explosionsgruppen 
 
Explosionsgruppe I : Bestimmt für den Betrieb in schlagwettergefährdeten Grubenbauten (nicht 

lieferbar) 
 
Explosionsgruppe II: Bestimmt für den Betrieb in explosionsgefährdeter Gas- Atmosphäre außer 

Grubenbauten. Weitere Unterteilung nach Art der Gas-Atmosphäre, für die die 
Geräte vorgesehen sind. Diese Unterteilung beruht auf zugeordneten 
Grenzspaltwerten oder Mindest-Zündstromverhältnissen für die 
explosionsfähige Atmosphäre (vgl. EN 60079-12 und -20 sowie EN 50018). 

 Die Gefährlichkeit nimmt von A nach C zu. 
 Geräte für Gruppe IIB können auch für Anwendungen nach Gruppe IIA 

verwendet werden, ebenso können Geräte der Gruppe IIC auch für 
Anwendungen nach Gruppen IIB und IIA eingesetzt werden: 
 

 
Tabelle (nicht vollständig) für einige typische Gase mit Zuordnung zu Explosionsgruppe und Temperaturklasse 
gemäß CENELEC / IEC 

 
Explosionsgruppe III: Bestimmt für den Betrieb in explosionsgefährdeter Staubatmosphäre außer 

Grubenbauten. Geräte der Explosionsgruppe III sind gemäß den 
Eigenschaften der jeweiligen Staubatmosphäre weiter unterteilt. Siehe unten 
oder EN 60079-0. Die Gefährlichkeit nimmt auch hier von A nach C zu. Dabei 
können Geräte für Gruppe IIIB können auch für Anwendungen nach Gruppe 
IIIA verwendet werden, ebenso können Geräte der Gruppe IIIC auch für 
Anwendungen nach Gruppen IIIB und IIIA eingesetzt werden: 

 
- IIIA Brennbare Schwebstoffe 
- IIIB nicht leitfähiger Staub (Schutzart IP 55) 
- IIIC leitfähiger Staub (Schutzart IP 65)  

 
 
Bei elektrischen Geräten für IIIB ist mindestens die Schutzart IP55 gefordert, für IIIC 
mindestens IP 65 



 

 

 

 

Zündgefahrenbewertung gemäß EN 80079-36 (nicht elektrische Geräte): 



 

 

 

Konformitätsbewertungsverfahren 

Der Explosionsschutz gemäß ATEX-Richtlinie ist allgemein gegliedert auf elektrische und auf nicht-

elektrische Geräte für den Einsatz in explosionsgefährdeten Bereichen. Ein klassischer ATEX-

Ventilator umfasst mindestens einen elektrischen Teil (Motor), der als elektrisches Gerät im 

Wesentlichen der Normenreihe EN 60079 unterliegt. Weiter umfasst jeder ATEX-Ventilator auch einen 

nicht-elektrischen Teil (bestehend aus dem mechanischen Teil wie Laufrad, Gehäuse inklusive 

Einlaufdüse, ggf. Blocklager usw.). Der nicht-elektrische Teil unterliegt im Wesentlichen der 

Normenreihe EN 80079 und der EN 14986. 

Für den elektrischen und den nichtelektrischen Teil sind unterschiedliche Zertifizierungs-Vorschriften 

anzuwenden. Auch das Konformitätsbewertungsverfahren ist unterschiedlich. 

 

Ablauf Zündgefahrenbewertung mit Festlegung der Gerätekategorien 

Quelle: [1] 

 

 



 

Übersicht Konformitätsbewertungsverfahren für Ventilatoren der Gerätegruppe II, Kategorien 1 bis 3, 

elektrischer und nicht-elektrischer Teil gemäß ATEX-Richtlinie 2014/34/EU 

 

Dokumentation / technische Unterlagen 

Daher gibt es stets Unterlagen mit einer Konformitätserklärung für mindestens den Motor und ggf. 

zusätzlich für weitere elektrische Komponenten wie z. B. Sensoren. Zusätzlich muss es weitere 

Unterlagen mit mindestens einer Konformitätserklärung für den nichtelektrischen Teil geben. Wenn 

Motorhersteller und Hersteller des mechanischen Teils identisch sind, können beide Teile auf einer 

gemeinsamen Konformitätserklärung zusammengefasst sein. Da ein ATEX-Ventilator zusätzlich zur 

ATEX-Richtlinie auch der Maschinenrichtlinie unterliegt und im Regelfall eine unvollständige Maschine 

in Sinne der Maschinenrichtlinie, Anhang II, Teil 1B ist, muss der Hersteller dafür eine Erklärung für 

den Einbau einer unvollständigen Maschine und eine Montageanleitung erstellen. [4] 

Folgende Tabelle gibt einen Überblick über die geforderte Dokumentation zu einem ATEX-Ventilator. 

Unterlagen vom 
Hersteller/ 
von der notifizierten Stelle 

Elektrische Geräte 
der Kategorie: 

Nicht-elektrischer Teil 
der Kategorie: 

Relevanz für Betreiber II1G 
II2G / 
II2D 

II3G / 
II3D II1G 

II2G / 
II2D 

II3G / 
II3D 

EU-Konformitätserklärung 
mit ATEX-Richtlinie 
(Hersteller) 

X X X X X X 
Hauptdokument, 

begleitet das Gerät 
(hoch) 

Betriebsanleitung 
(Hersteller) 
 

X X X X*) X*) X*) 
Pflicht*) - in der 

jeweiligen 
Landessprache (hoch) 

Montageanleitung 
(Hersteller) 
 

- - - X**) X**) X**) 
Pflicht**) - in der 

jeweiligen 
Landessprache (hoch) 

EU-
Baumusterprüfbeschei-
nigung (notifizierte Stelle) 

X X - X - - 
Grundlage für die EU-
Konformitätserklärung 
(nicht für den Betreiber) 

 

*) nur, wenn es sich um eine vollständige Maschine gemäß Anhang II Teil 1A der Maschinenrichtlinie handelt! 

Dann inkl. Konformitätserklärung mit Maschinenrichtlinie. 
**) nur, wenn es sich um eine unvollständige Maschine gemäß Anhang II Teil 1B der Maschinenrichtlinie 

handelt! Dann inkl. Einbauerklärung gemäß Maschinenrichtlinie. 

 

Tabelle: Übersicht geforderte Dokumentation für ATEX-Ventilatoren [5] 



Derjenige, der eine unvollständige Maschine zu einer vollständigen Maschine (beides im Sinne der 

Maschinenrichtlinie) komplettiert ist rechtlich der Hersteller der vollständigen Maschine und damit zur 

Erstellung einer Betriebsanleitung und einer Konformitätserklärung (mit der Maschinenrichtlinie gem. 

Anhang II, Teil 1A) verpflichtet. Vorher darf die Maschine nicht in Betrieb genommen werden. Im 

Regelfall ist das der Anlagenbauer. Das kann auch der Betreiber sein. 

Atmosphärische Bedingungen / Abgrenzung Explosionsschutz nach ATEX zu 

Explosionsschutz nach Maschinenrichtlinie 

Gängige, nicht baumusterprüfpflichtige ATEX-Ventilatoren (mechanischer Teil, vgl. Tabelle „Übersicht 

geforderte Dokumentation ATEX-Ventilatoren“) der Gerätegruppe II, die nach der Zündschutzart 

„konstruktive Sicherheit“ gemäß EN 80079-37 entwickelt und gefertigt werden, sind nur für 

atmosphärische Bedingungen am Ventilatoreintritt und in seiner Umgebung zugelassen. 

Als atmosphärische Bedingungen am Ventilatoreintritt und in seiner Umgebung gelten: 0,8 bis 1,1 bar 

absoluter Druck, Sauerstoffgehalt des Gases maximal 21 Vol.-% und Temperatur zwischen -20 und 

+60°C. Weiter darf der aerodynamische Energieeintrag durch den Ventilator auf das Gas 25 kJ/kg 

nicht übersteigen (das entspricht einem Druckanstieg von max. 30 kPa bei einer Dichte von 1,2 

kg/m³). Vgl. z. B. EN 14986. 

Abweichende, dann nicht mehr atmosphärische Bedingungen müssen in der Zündgefahrenbewertung 

gemäß EN 80079-36 berücksichtigt und abgesichert werden. Sind die Bedingungen nicht atmosphä-

risch, ist Abhilfe oft nur durch eine höhere Zündschutzart möglich (Ex-Schutz nach Maschinenricht-

linie). Gängig ist hier die druckfeste Kapselung. Diese Maßnahme ist vor allem bei höheren Drücken 

und / oder Temperaturen notwendig. Dabei handelt es sich dann nicht mehr (oder nicht mehr nur) um 

einen sekundären Explosionsschutz (= Vermeidung einer Zündquelle) sondern um tertiären Ex-Schutz 

(= zulassen eine Explosion im Geräteinnern und Vermeidung der Fortpflanzung nach außen/ 

Reduzierung der Auswirkungen auf ein ungefährliches Maß). Diese Geräte sind baumusterprüfpflichtig 

und vom gesamten Aufbau her entschieden massiver, aufwändiger und damit ganz erheblich teurer. 

Allerdings sind Ex-geschützte Ventilatoren der Zündschutzart „druckfeste Kapselung“ generell auch für 

die Zone 0 (Kategorie II1G) zugelassen. Solche Ventilatoren der Zündschutzart druckfeste Kapselung 

(Ex d) gemäß EN 60079-1 für den mechanischen Teil bieten nur wenige Hersteller an, wir nicht. 

Die Notwendigkeit dieses höheren Schutzprinzips bei nicht-atmosphärischen Bedingungen erklärt sich 

u. a. durch die extreme Reduzierung der Mindestzündenergie mit steigender Temperatur des Gases. 

Mit steigendem Druck ergibt sich ebenfalls eine sinkende Mindestzündenergie und damit ein deutlich 

erhöhtes Zündrisiko. Desgleichen mit steigendem Sauerstoffgehalt. Folgendes beispielhaftes 

Diagramm zeigt die Temperaturabhängigkeit der Mindestzündenergie für explosionsfähige Stäube. Bei 

Gasen ist die Temperaturabhängigkeit vergleichbar [6]. 

 

Übersicht: Temperaturabhängigkeit auf die Mindestzündenergie bei Stäuben [3] 

Temperatur Mindestzündenergie (MZI) 

[°C] [mJ] 

20 10.000 1.000 100 

50 655 112 19 

100 83 21 6 

200 11 4 2 

1.000 0,088 0,088 0,088 



Zwar ist mit der Zündschutzart c (konstruktive Sicherheit) für den mechanischen Teil noch eine etwas 

höhere Gaseintrittstemperatur als 60°C in den Ventilator möglich. Jedoch darf die Gastemperatur im 

Ventilatorinneren bei T4- Gasen 100°C nicht überschreiten [1]. Bei direktgetriebenen Ventilatoren 

muss auch die max. erlaubte Temperatur an Welle und Flansch des ATEX-Motors gemäß ZVEI/VDMA 

Einheitsblatt 24263 berücksichtigt werden, so dass bei T3- und T4-Gasen max. 100°C an Welle und 

Flansch auch nur mit Ex d- Motoren machbar wären. Mit Ex eb und Ex ec  Motoren sind lediglich 60 

°C (2-polig bzw. 75°C (4-polig) erlaubt und es ist kein Umrichterbetrieb zugelassen! 

In Bezug auf die Ventilatoreintrittstemperatur ist davon aber die adiabate Erwärmung abzuziehen, so 

dass dann abhängig von der maximalen Druckerhöhung des Ventilators bei Verwendung eines Ex d 

Motors nur maximal 80°C übrig bleiben. 

Bei T3 Gasen wären maximal 150°C im Ventilatoinneren denkbar [1], was nach Abzug der adiabaten 

Erwärmung am Ventilatoreintritt eine maximale Temperatur von 130 °C zuließe, sofern die  

Validierungsergebnisse nichts Ungünstigeres ergeben. 

Dafür muss dann aber ein Kupplungsgerät gewählt werden, so dass der Motor nicht dieser hohen 

Temperatur ausgesetzt ist. Das Kupplungsgerät muss mit entsprechenden Radialwellendichtsystemen 

(Turbolabyrinthdichtungen / Kohleschwimmringdichtungen) mit Sperrgasanschluss und 

Temperatursperre ausgeführt werden, so dass eine maximale Temperatur außen am Ventilator/ Motor 

von 60°C sichergestellt ist. Der ATEX-Motor erfordert ggf. eine Sonderzulassung (Derating) für die 

erhöhte Umgebungstemperatur. Das Gesamtsystem muss einer Zündgefahrenbewertung unterzogen 

werden. Die tatsächlich auftretenden Temperaturen insbesondere an den schleifenden Stellen, an den 

Lagerstellen und am Motor sind zu validieren, was einen beträchtlichen Aufwand erfordert. Ggf. 

müssen die Lagerwechselintervalle verkürzt werden und / oder es ergeben sich nach Abschluss der 

Validierung wiederum reduzierte maximal zulässige Medientemperaturen. 

Aufgrund der nur geringen denkbaren höheren Medieneintrittstemperaturen, denen aber ein ganz 

erheblicher Aufwand gegenübersteht, und der äußerst geringen Nachfrage bieten wir keine 

Ventilatoren für höhere Medieneintrittstemperaturen als 60°C an. 

 

Anmerkung: 

Die max. erlauben Medientemperaturen von 100 °C bei T4- Gasen und 150°C bei T3-Gasen im 

Ventilatorinneren weichen von den zugehörigen Temperaturklassen ab (T4 = 135°C, T3 = 200°C). 

Der Grund hierfür ist, dass die Norm-Zündtemperaturen in 200 ml Erlenmeyerkolben ermittelt wurden. 

In Räumen größeren Volumens reduziert sich die tatsächliche Zündtemperatur jedoch beträchtlich, 

zum Teil um 200 Grad, was natürlich zu berücksichtigen ist. Die Innenvolumen unserer Ventilatoren 

liegen alle deutlich über 200 ml, oft auch über 20 Liter. Zu den deutlich reduzierten Zündtemperaturen 

in größeren Volumina vgl. die Hinweise in der EN 80079-36 Anhang H und EN 1127-1, Kap. 5.1. Für 

die detaillierte Lektüre vgl. auch [7]. 

 

 

 

 

 

 



Kennzeichnung von ATEX-Geräten 

Beispiele für die Kennzeichnung / Typenschildangaben bestehend aus dem Richtlinien- Teil gemäß 

ATEX Richtlinie 2014/34/EU (bis Kategorie und G oder D) und dem normativen Teil (EN 60079 für 

elektrische Betriebsmittel bzw. EN 80079-36 für nicht-elektrische Betriebsmittel (beginnend mit „Ex“). 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 



FAQ’s 

Dürfen Motoren der Zündschutzart Ex e bei Gasatmosphäre der Explosionsgruppe IIC (z. B. 

Wasserstoff) eingesetzt werden? Ja 

Dürfen Motoren der Zündschutzart Ex eb mit Umrichter betrieben werden? NEIN, Motoren Ex eb sind 

nur dann für Kat II2G und II3G mit Umrichterbetrieb zulässig, wenn eine Baumusterzulassung des 

Motors für  Umrichter-Betrieb vorliegt. Das ist in der Praxis derzeit unüblich. 

Dürfen Motoren der Zündschutzart Ex ec mit Umrichter betrieben werden? Auch Motoren der 

Zündschutzart Ex ec für Kat II3G sind nur dann für Umrichterbetrieb zulässig, wenn sie entsprechend 

zugelassen sind. Da Motoren für die Kat. II3G aber vom Hersteller selbst zertifiziert werden (keine 

Baumusterprüfung erforderlich) sind solche Motoren häufiger für Umrichterbetrieb zugelassen. 

Mehrere Hersteller bieten derartige Motoren an. 

Dürfen Motoren der Zündschutzart Ex tc mit Umrichter betrieben werden? Auch Motoren der 

Zündschutzart Ex tc für Kat II3D sind nur dann für Umrichterbetrieb zulässig, wenn sie entsprechend 

zugelassen sind. Da Motoren für die Kat. II3D aber vom Hersteller selbst zertifiziert werden (keine 

Baumusterprüfung erforderlich) sind solche Motoren häufiger für Umrichterbetrieb zugelassen. 

Mehrere Hersteller bieten derartige Motoren an. 

 

Dürfen Motoren der Zündschutzart Ex ec neben Kat. II3G (Zone 2) auch in Kat II3D (Zone 22) 

eingesetzt werden? Nur dann, wenn es sich um Hybrid-Motoren handelt. Also solche Motoren, die mit 

den Zündschutzarten Ex ec und Ex tc gestempelt sind und wenn der Hersteller sie entsprechend 

zulässt und kennzeichnet.  

Welchen Motor (gängige, übliche Typen für unsere Ventilatoren) benötige ich bei beabsichtigtem 

Umrichterbetrieb? 

Kat II2G: Motor Ex db oder Ex db eb 

Kat II3G:  Motor Ex db oder Ex db eb oder Ex eb oder Ex ec 

Kat II2D:  Motor Ex tb IIIB oder IIIC (je nachdem, ob nicht leitfähiger oder leitfähiger Staub) 

Kat II3D:  Motor Ex tb oder Ex tc, jeweils IIIB oder IIIC (je nachdem, ob nicht leitfähiger oder

  leitfähiger Staub) 

Jeweils, soweit die Umrichtereignung vom Motorhersteller bescheinigt ist, was nicht immer der Fall ist. 

Anmerkung: Druckgekapselte Motoren (Ex db oder db eb) haben nicht selten auch eine Zulassung für 

tD IIIB oder sogar IIIC. 

Kann in Zone 21 ein Motor der Schutzart IP55 (Ex tb IIIB) eingesetzt werden? Ja, sofern vom 

Motorhersteller entsprechend ausgewiesen ist, also sofern zugelassen als Kat II 2D. 

Anmerkung: Für Umrichterbetrieb ist jeweils ein Kaltleiter im Motor erforderlich, der im Betrieb auch an 

eine entsprechende Überwachungseinrichtung angeschlossen ist. 
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